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A B R E C H N U N G

Immer mehr Zahnärzte nutzen digitale  
Verfahren wie die optisch-elektronische  
Abformung, da sie viele Vorteile bieten.  
Wie unterscheidet sich die Liquidation her- 
kömmlicher und digitaler Abformungen und 
was ist zu beachten?

Die zunehmende Digitalisierung ist auch in 
der Zahnarztpraxis unübersehbar. Zahnärzte 
nutzen inzwischen vermehrt das digitale 
Röntgen und die dentale Volumentomografie 
für Diagnostik und Behandlungsplanung. 
Auch Intraoralscanner kommen immer häu-
figer im Mund des Patienten zum Einsatz, 
denn das Dentallabor benötigt eine möglichst 
präzise Abformung, um passgenaue Kronen, 
Brücken, Inlays und Prothesen herstellen zu 
können. 
Die konventionelle Abformung empfinden 
viele Patienten als unangenehm. Würge- 
reflexe und der teilweise unangenehme  
Geschmack sorgen bei ihnen schon im  
Vorfeld für ein ungutes Gefühl. Anders bei  
der optisch-elektronischen Abformung. Licht- 
optische Scanner ermöglichen eine exakte 
und für den Patienten nebenwirkungsfreie  
digitale Abformung ihres Gebisses. Mit  
einem speziellen Handstück kann der Zahn- 
arzt die genaue Situation im Mund dar- 
stellen. Den Datensatz sendet er dann an den 
Zahntechniker im Labor. Die Daten kann die-
ser per CAD/CAM-Verfahren oder klassisch 
handwerklich nutzen, um Kronen, Brücken, 
Inlays und Prothesen herzustellen. Im Unter-

schied zum herkömmlichen Abdruck entste-
hen keine material- oder abformungsbeding-
ten Veränderungen. Somit ermöglicht die  
optisch-elektronische Abformung Zahntech-
nikern, Werkstücke mit außergewöhnlich  
exakter Passform herzustellen.

Auf Honorarvereinbarung achten
Die optisch-elektronische Abformung ein-
schließlich vorbereitender Maßnahmen, ein-
facher digitaler Bissregistrierung und Archi-
vierung lassen sich nach der GOZ-Nummer 
0065 einmal je Kieferhälfte oder Frontzahn-
bereich abrechnen. Begleitmaßnahmen wie 
die Trocknung und das Pudern der Oberflä-
chen sind in der Leistung bereits enthalten. 
Auch die digitale Registrierung des Bisses, 
die elektronische Übermittlung und Archi- 
vierung der Daten können nicht zusätzlich 
berechnet werden.
Konventionelle Abformungen nach den GOZ- 
Nummern 5170, 5180 und 5190 können 
neben der GOZ 0065 nur berechnet werden, 
wenn sie nicht dieselbe Kieferhälfte bzw.  
den Frontzahnbereich betreffen. Sind jedoch 
eine optisch-elektronische Abformung für  
die Herstellung von CAD/CAM-Inlays oder 
Kronen und an anderen Zähnen eine kon- 
ventionelle Abformung zur Herstellung einer 
Brücke notwendig, ist die Berechnung der 
GOZ 0065 auch neben der konventionellen 
Abformung möglich. Das verwendete Ab-
formmaterial für die konventionelle Abfor-
mung kann gesondert berechnet werden. 

Die elektronische Auswertung und die Dia- 
gnose zur Planung sind nicht Bestandteil  
des intraoralen Scannens, sie können daher 
nach § 6 Abs. 1 GOZ analog berechnet wer-
den. Da die Honorierung nach der GOZ 0065 
mit 10,35 EUR im 2,3-fachen Faktor nicht 
angemessen bewertet ist, sollte dieser 
gemäß § 5 der GOZ unter Berücksichtigung 
der individuellen Umstände bei der Be- 
handlung gesteigert werden. Zahnärzten ist 
zu empfehlen, mit ihren Patienten eine  
Honorarvereinbarung nach § 2 Abs. 1 und 2 
abzuschließen, nur dann erwirtschaften sie 
ein leistungsgerechtes Honorar.

Optisch-elektronische Abformungen 
richtig abrechnen
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Dr. Susie Vogel, Köln

Sag mal BLUE SAFETY,
kann ich mit Wasserhygiene

auch Geld sparen?

Zufriedene BLUE SAFETY-Anwender
seit 5 Jahren

Video-Erfahrungsberichte auf

www.safewater.video

Tausende Behandlungseinheiten 
erfolgreich dauerhaft saniert

Informieren und absichern
Kostenfreie Hygieneberatung

Fon 0800 25 83 72 33

www.bluesafety.com

Ja. Eine Zahnarztpraxis mit fünf Behandlungs-
einheiten spart pro Jahr bis 6.000 €.

Wie? Durch Entfall von Entkeimungsmitteln 
und Intensiventkeimungen. Durch Übernahme 
akkreditierter Wasserproben gem. DIN EN ISO 
19458 durch BLUE SAFETY. Durch Entfall von Re-
paraturkosten durch Verstopfungen mit Bio�lm.

Klingt stichhaltig? Ist es auch. Und Sie können 
das auch.

In diesem Fall beträgt die Kostenersparnis 

durch SAFEWATER 4.900 €. Jährlich.

Bio�lme in Trinkwasserinstallation und in dentaler Behandlungseinheit

Unterstützen Sie BLUE SAFETY beim Kampf gegen AIDS unter www.dental.hiv | Pro Klick 1Cent - wir verdoppeln

Wegen H2O2: Bio�lmbildung Mit SAFEWATER-Hygiene-Konzept
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